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pen verbindlichen Regelungen kritisch
bis ablehnend gegenüber standen. Unter-
nehmen und ihre Verbände plädierten
stets für Freiwilligkeit und Selbstaus-
kunft. In diesem Sinne entschied letztlich
auch der Rat für Nachhaltige Entwick-
lung. Die Empfehlung des Rats lautet, die
Anwendung des Nachhaltigkeitskodex
den Unternehmen zu überlassen. Damit
ist erst einmal die im Dialogprozess von
verschiedenen Organisationen geforder-
te rechtliche Verbindlichkeit vom Tisch.
Und der Nachhaltigkeitsrat als Beratungs-
gremium hat sich der Position der
Bundesregierung angeschlossen, die die
freiwillige Berichterstattung immer wie-
der betont, wie zuletzt im Fortschrittsbe-
richt 2012 zur nationalen Nachhaltigkeits-
strategie.

Freiwilligkeit setzt auf 
Marktvertrauen

Mit der Entscheidung für Freiwillig-
keit läuft die anfangs geäußerte Absicht
des Nachhhaltigkeitsrats weitgehend ins
Leere, mit dem DNK eine verbindliche
Regelung für die Unternehmen zu schaf-
fen. Das Vertrauen in den Markt, verbun-
den mit der Erwartung, dass die Unter-
nehmen aus eigenem Interesse heraus
über ihre Nachhaltigkeitsleistung berich-
ten werden, hat den Charakter eines Ap-
pells. Es stellt sich die Frage, worin der
Mehrwert dieser freiwilligen Information
gegenüber den bisherigen Verfahren lie-
gen soll. Verbindlichkeit kann sich nicht
in der freiwilligen Darstellung der unter-

Mit dem Deutschen Nachhaltigkeits-
kodex (DNK) unternimmt der Rat

für Nachhaltige Entwicklung (RNE) den
Versuch, einen „Standard für Transparenz
über Nachhaltigkeitsmanagement von
Unternehmen“ zu generieren. 

Nach einem zweijährigen Dialog-Pro-
zess mit diversen Stakeholdern liegt seit
Oktober 2011 der Nachhaltigkeitskodex
vor. Unternehmen, die sich in ihrer Be-
richterstattung an diesem Kodex orientie-
ren, sollen Informationen zu den The-
menbereichen Unternehmensführung,
Umwelt und Gesellschaft veröffentlichen.
Konkretisiert werden diese Themenfelder
durch Daten zu rund 25 Leistungsindika-
toren. Nach Vorlage des Entwurfs ging es
zuletzt in erster Linie um den Geltungs-
bereich und die Möglichkeiten zur Imple-
mentierung des Deutschen Nachhaltig-
keitskodex. 

Vorschläge zur Implemen-
tierung des DNK

Die Vorschläge zur Einbeziehung 
des Nachhaltigkeitskodex in die Unter-
nehmensdarstellung reichten von der 
verpflichtenden Aufnahme in den Lage-
bericht über die Prüfung durch Wirt-
schaftsprüfer bis zur freiwilligen Leistung
der Unternehmen in Form einer Selbst-
auskunft sowie Aufbau einer Transparenz-
plattform im Internet.

Vertreter von Unternehmen und Wirt-
schaftsverbänden beteiligten sich inten-
siv am Dialogprozess. Und es verwundert
nicht, dass gerade diese Interessengrup-
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nehmerischen Verantwortung erschöp-
fen. Es muss doch für den weiteren Pro-
zess einer nachhaltigen Entwicklung auf
Seiten der Unternehmen darum gehen,
verpflichtend relevante Informationen zu
kommunizieren. Es stehen ja keine Vor-
schriften für die Unternehmenspolitik
und konkrete Handlungsanleitungen für
die Unternehmenspraxis zur Debatte,
sondern eine Berichterstattung über die
Wahrnehmung von Verantwortung für
eine nachhaltige Entwicklung. 

Die Europäische Kommission verfolgt
zurzeit die Absicht, die Berichterstattung
über Nachhaltigkeitsleistung von Unter-
nehmen verbindlicher zu gestalten. Die
Entscheidung des Rats für Nachhaltige
Entwicklung, auf freiwillige Selbstaus-
kunft zu vertrauen, ist für die Perspekti-
ve eines europäischen Nachhaltigkeitsko-
dex kein gutes Signal. Einzig das vom
Nachhaltigkeitsrat beabsichtigte Monito-
ring, damit verbunden die Wirksamkeit
des Nachhaltigkeitskodex im Markt zu
überprüfen und dieses Instrument bis
2013 zu evaluieren, vermittelt einen klei-
nen Hoffnungsschimmer. 

Es wird sich zeigen, ob der Nachhal-
tigkeitskodex auf breite Akzeptanz stößt
und Unternehmen sich dazu verpflich-
ten, vergleichbare Informationen zu den
nichtfinanziellen Leistungsindikatoren zu
veröffentlichen. Schließlich stellt sich die
Frage, wie Unternehmen ihre Verantwor-
tung für die Gesellschaft wahrnehmen.
Eine glaubwürdige und transparente  Re-
chenschaftslegung  gehört zum Inhalt
von Verantwortung.
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